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5 .  Magne tis che Untersuchungen in der F lys ch zone 

P . STEINHAUSE R & P . FAUPL 

In der F lysch zone sind der zei t  etwa 50 k leinere Vorkom

men von b as i ti s chen und ultrab asitischen Ges te ins

körpern bekann t .  Da es  sich bei einigen dieser Körper 

um Ophioli te hande l t ,  i s t  die Frage ihrer Verbreitung 

für die alpine Ges chichte von großer Bedeutung . 

5 . 1 Hinweise aus der ae romagnetis chen Vermessung 

Nach Fertigste l lung der Manuskriptkar te B latt 5 5  Ober

grafendorf , der aeromagneti s chen Vermes sung Ös terreichs 

( Entwur f :  W . SEIBERL , siehe Abb . 4 )  wurde das I so linien

bi ld hins ichtlich magne tischer Anomalien im Bereich des 

bekannten Ultrab as i tvorkornrnens von Ki lb überprüft . Die 

auf dies em B latt vorhandenen größeren Anomalien ( siehe 

Abb . 4 )  liegen jedoch außerhalb der F lyschzone und kön

nen nicht mi t den bekannten , aufgeschlossenen Ultrab a

s i ten in Z us ammenhang gebracht werden . Da  das Isolinien

bi ld e iner gewissen G lättung unterworfen wurde und zu

sätz lich der gewählte I so linienabstand von 2 nT zur Unter

drückung k leiner Anomalien führt , wurden die Flu�rofi le 

nochmals einer De tai luntersuchung unterworfen . Abb . 5 

zeigt das 2 km wes t lich der Ortschaft Ki lb in S-N-Rich

tung ver l aufende F lugprofi l .  Der Anomalienverlauf wird 

durch das in Abb . 4 erkennbare Maximum im Norden geprägt , 

enthält  j edoch auch kurzwe llige Störungen , die im vor

liegenden F all  von Interesse sind . Daher wurde der regio

nale Trend durch ein Ts chebys cheffsches Po lynom 4 . 0rdnung 

entfernt ( s trich lierte Kurve ) , womi t s i ch das im unteren 

Abbi ldung s tei l wiedergegebene Restfe ld ergib t .  Dieses 

zeigt zwis chen den Profi lki lometern 3 und 4 eine Anomalie 

von ins gesamt 0 , 8  nT Amp li tude , die lagemäßig etwa dem 

bekannten Ultrabas i tvorkornrnen entspricht (wenn man dieses 

in Strei chrichtung in das Pro fi l  pro j i ziert) . Jedoch i s t  
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zu beachten , daß die Genauigkei t  des Aeromagnetometers 

etwa 0 , 2 5 nT be trägt und s omit die hier diskutierte Ano

malie gerade noch a ls ges ichert angesehen werden k ann , 

was bei einer F lughöhe von 2 500 m ü . d . A .  ni cht wei ter 

überraschend is t .  

5 . 2  Erste Fe ldmagneti s che Untersuchung 

Um den N achweis der magnetischen Anomal ien in diesem 

Raum erbringen zu können , wurde daher im Bereich süd

östlich der Orts chaft S chützen im Herbst 1 9 80 mit fe ld

magne tis chen Untersuchungen begonnen , die j edoch in

fo lge de s frühen Wintereinbruches vorzeitig abgebrochen 

werden mußten . Von den bis zum Abbruch vermessenen Pro

fi len zeigt eines das bei dem bekannten Aufsch luß 

= 1 5°2 3 , 8 ' , = 4 8°5 ' ) beginnt und in WSW Ri chtung 

ver läuft eine Anomalie von etwa 1 00 nT . In  Abb . 6 sind 

die unkorrigierten Daten dieses Profi ls wiedergegeben . 

Sie  be legen , daß der Serpentinit  von Ki lb eine wesent

lich grö ßere Ausdehnung bes i tzt , als bi sher angenommen 

worden war . 

Dami t s cheint es  möglich zu sein , die hier untersuchten 

Ultrab as i te magneti s ch verfolgen zu können . Allerdings 

sind wegen der geringen Mächtigkei t  der Störkörper wei 

tere fe ldmagnetis che Messungen erforderlich , d a  die 

Aeromagnetik - bedingt durch die re lativ große F lug

höhe - ein zu geringes Auflösungsvermögen bes i t z t . 
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